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Abstract 

In den letzten Jahren konnten Firmen der New Economy besonders erfolgreiche Konzepte 

für eine kurzfristige Revolutionierung der bislang gefestigten Märkte entwickeln. Kleine 

Start-Ups wandelten sich innerhalb weniger Jahre zu riesigen Konzernen. Etablierte Fir-

men gerieten schnell ins Hintertreffen und verschwanden zum Teil vollständig vom 

Markt. Die folgende Ausarbeitung benennt als einen dieser Erfolgsfaktoren das jeweilige 

Zusammenspiel der Mitarbeiter, das ein tiefgründiges Wissen über ihre Persönlichkeiten 

erfordert.  

Ziel dieser Forschung ist, quantitative Nachweise über mögliche Unterschiede und Zu-

sammenhänge zwischen persönlichkeitsbedingten Vorlieben von betrieblichen Zusatz-

leistungen zu erlangen. Dazu müssen theoretische Annahmen empirisch überprüft wer-

den. Dafür werden sechs aus der Literatur hergeleitete Hypothesen durch ein Online-

Testverfahren mit einer Zufallsstichprobe überprüft. Als Grundlage dienen die Testver-

fahren „Skala zur Erfassung von Arbeitssucht“ von den Autoren Schneide & Bühler 

(2014) und „5DDP – Fünf Dimensionen der Persönlichkeit“ von den Autoren Ibrahimo-

vić & Bulheller (2008) sowie 64 literarisch hergeleitete Zusatzleistungen. Die Stichprobe 

wird nach Persönlichkeitsausprägungen in jeweils zwei Randgruppen klassiert und mit 

den ausgewählten betrieblichen Zusatzleistungen verglichen. 

Die Forschungsfrage wird von zwei Alternativhypothesen bestätigt und 50 weiteren sig-

nifikanten Mittelwertsunterschieden untermauert. Ein unternehmerisches Konzept kann 

anhand dieser Forschungsergebnisse bislang nicht abgeleitet werden. Es zeigt sich außer-

dem, dass die fachliche Weiterbildung innerhalb der Stichprobe eine hohe Wichtigkeit 

aufweist.  

Die Ausarbeitung richtet sich an Personalmanager sowie Arbeits- und Organisationspsy-

chologen, die sich für betriebliche Zusatzleistungen im Kontext der individuellen Persön-

lichkeit interessieren. 
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